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Schwere Bluttat in Eger
Tschechischer Feldwebel schießt auf zwei Deutsche —

Eger, 1- Luni . In der Gastwirtschaft „Krämliugsbaftei" in
Eger ereignete sich Mittwoch ein Zwischenfall , der für die ge¬
genwärtige Lage in Eger herrschenden Verhältnisse bezeichnend
ist. In dem Lokal saßen eine größere Anzahl von Mitgliedern
der Sudetendeutschen Partei . Später kam in Begleitung von
Sozialdemokraten ein tschechischer Feldwebel in die
Gastwirtschaft. Als die Musik den Egerländer Marsch spielte,
sprang der Feldwebel auf und schlug dem Geiger sein Instru¬
ment aus der Hand . Der Gastwirt machte den Feldwebel darauf
aufmerksam, daß er sich anständig verhalten oder das Lokal
verlassen möge . Der Feldwebel und die Sozialdemokraten dran¬
gen darauf mit erhobener Hand auf den Gastwirt ein , sodaß dis
anwesenden Gäste dazrvifchenspringen und Gewalttätigkeiten
»« hindern mußten.

Als kurze Zeit darauf der 28jährige verheiratete Kellner
Josef Kraus und der 20jährige ledige Schlosser Bayer die deut¬
sche Gesellschaft verließen und beim Abschied mit erhobener
Hand und dem Rufe „Heil" grüßten, zog der Feldwebel seinen
Revolver und gab gegen die beiden Fortgehenden Schüsse ab

Wildwest-Methoden im sudetendeutschen Grenzgebiet
die diese in der Kniegegend trafen, sodaß die Männer zusam-
menbrachen. Der übrigen Gäste bemächtigte sich eine furchtbare
Erregung 'und es wäre zu einem folgenschweren Zusammenstoß
gekommen, da die Menge gegen den Feldwebel vergehen wollte.
Staatspolizisten deutscher Nationalität gelang es , die erregte
Menge zu beruhigen und zum Verlassen des Platzes zu veran¬
lassen. Der Feldwebel wurde verhaftet. Die beiden Verletzten
— Bayer wurde die Kniescheibe zertrümmert und Kraus hat
einen Steckschuß in der Kniegezend — wurden in das Egerer
Krankenhaus eingeliefert.

Eine amtliche tschechische Mitteilung über den Zwischenfall
bestätigt den gemeldeten Tatbestand . Wetter heißt es in der
amtlichen Mitteilung , daß der Feldwebel der Militärbehörde
übergeben und in Hast gesetzt worden sei. Die Untersuchung er¬
strecke sich hauptsächlich auf die Verantwortlichkeit , die die Vor¬
gesetzten Stellen des Feldwebels für den Aufenthalt in einer
Erwirtschaft zu so später Stunde trügen.

Ein AugelMiMnbericht über die neue Bluttal von Eger
Frankfurt a. M., 1. Juni . Dem vom „Frankfurter

Bolksblatt " entsandten Vertreter Dr. Weithas, der als
Augenzeuge der neuerlichen tschechischen Bluttat in Eger
von tschechischen Behörden diffamiert worden war, gelang es
jetzt, seiner Zeitung einen Bericht «her diesen empörenden Vor¬
fall zuzukriten.

„Gestern nach Mitternacht" , so schreibt er, kam es hier in dem
Ausflugslokal „Grämlingsbastei" zu einer blutigen Schlägerei,
deren Augenzeuge ich war und in deren Verlauf zwei Sudeten-
deuksche schwer verletzt worden sind . Dieser neue unerhörte Vor¬
fall ist typisch und aufschlußreich zugleich für die Zustände im
besetzten sudetendeutschen Gebiet.

Hier der Tatbestand: Gegen Abend erschien in dem aus¬
gesprochen deutschen Lokal ein tschechischer Feldwebel in Beglei¬
tung eines Marxisten . Die Kapelle spielte ein deutsches Lied
(den Egerländer Marsch) . Darauf verlangte der Sergeant von
dem Kapellmeister die Unterbrechung und ein tschechisches Lied.
Auch diese Herausforderung hatte bereits ein Vorspiel:

In einem anderen Egerer Lokal sah sich dieser blindwütige
Schießheld veranlaßt (ihm sekundierten dabei drei andere tsche¬
chische Soldaten) , einem SDP -Mann das Abzeichen herunter-
zureißcn.

Obwohl er also ausreichend vorbelastet war, suchte er das
Ausflugslokal „Grämlingsbastei" auf, in dem sich die Sudeten-
deutschen ein Stelldichein zu geben pflegen . Obwohl er sich
darüber klar sein mutzte , daß seine Vilderstürmereinatürlich auch
in dem Lokal bekannt geworden war, forderte er die anwesendeniü Sudetendeutschen zu einer musikalisch- chauvinistischen Extra¬
tour erneut heraus .

"
Der Zeuge schildert dann weiter» wie der tschechische Provo¬

kateur plötzlich den Revolver zog, ohne in irgend einer Form
bedroht zu sein. Der erste Schuß streckte K Meter vor dem Wirt
einen Sudetendeutschen nieder . Nne andere Kugel ließ einen
neben mir stehenden SDP -Mann ruckartig in die Höhe springen:

Schwerer Knieschub. Zwei weitere Kugeln verfehlten ihr Ziel.
In diesem Augenblick brach der Sturm los.

Nur der Tatsache, daß ich mit SDP -Qrduern dazwischen-
sprang , hat es der Revolverheld und sein marxistischer Spieß¬
geselle zu verdanken , daß sie nicht von Len 40 Sudetendeutschen
in Stücke gerissen wurden . Man muß sich erinnern:

Erst vor acht Tagen ging das ganze Egerland hinter den
Totenbahren von zwei ermordeten Blutsbrüdern . Noch stand
diese Wunde offen, noch sah man die zwei sudetendeutscheu
Bauern von Mörderkugeln hingestreckt, und dann schießt ein
tschechischer Sergeant in einem Ausflugslokal auf Menschen, als
ob er sich aus einer Treibjagd befände.

Ich habe schon manches erlebt , aber , was ich in der Nacht
vom Dienstag auf Mittwoch in der „Grämlingsbastei" zu Eger
sah , stellt die Wildwestmethoden in den Schatten.

Und dann das Nachspiel : Morgens um 4 Uhr Holten mich
dann zwei Geheimpolizisten aus dem Hotel auf die Polizei . Der
Spießgeselle des Sergeanten und ein Spitzel , der noch vor zwei
Stunden das SDP -Abzeichen getragen hatte , wurde mir gegen¬
übergestellt . Sie , die dem Abschaum der Menschheit angehörten,
sollten mich belasten . Ja , derselbe Marxist, dem ich das Leben
gerettet hatte, formulierte die Aktion mit den Worten : „Dieser
Herr hat provoziert "

. Das Spiel war klar : Ich sollte auf
Grund von Verbrecheraussagenaus einem Zeugen zu einem An¬
geklagten gemacht werden , um mich mundtot zu machen, um den
wahrheitsgetreuen Augenzeugenbericht des einzigen anwesenden
Journalisten zu vermindern. Sogar ein Arzt mußte mich unter¬
suchen , um anscheinend eine Art Blutprobenargument zu kon¬
struieren.

Nach dreistündigem Verhör wurde ich entlassen , mein Paß
zurückgehalten und dann das Hotel von Geheimagenten umstellt.
Erst auf das Eingreifen des deutschen Konsuls hin zog man
-gegen Mittag die Hotelwache zurück und gab mir den Paß wie¬
der . So feiern Tschechen unter dem Ausnahmezustand ihre
chauvinistischen und blutsmäßigen Orgien.

5M Gefangene m drei Lagen
14 sowjetrusstsche Flugzeuge in zwölf Stunden erledigt

b^ manca, 1 . Juni . Der nationale Heeresbericht meldet auch
dm Dienstag von anhaltenden Angriffen der Bolschewisten an

. katalanischen Front. Die Angriffe wurde» — ebenso" re die bisherigen — mit großen Verlusten für den Feind ab-
gewiesen.

An der Teruel - Front unternahmen die nationalen
Truppen im Abschnitt Mosqueruela in der vergangenen Nachtkmm überraschenden Angriff, der vollständig glückte . Die An-
greyer vertrieben die Bolschewisten aus zahlreichen Stellungen

besetzten die Höhe nördlich der Straße nach Mora. Nach
^ esanbruch setzten sie den Vormarsch fort und eroberten die
^«schäfte « Linares de Mora und Puerto Mingalvo. Äußer¬em überrannten sie sieben bolschewistische Stellungen, die hin-
eremander angelegt waren. Im Abschnitt Puebla de Valverde"esttzten hie nationalen Truppen den Ort dieses Namens, der

mi der Straße nach Sagunto liegt. Im Abschnitt Mora de
ubrelos -wurde» ISO Gefangene gemacht. Im Abschnitt Alba¬
ner fielen den nationalen Truppen am Dienstag 571 Gefangeneur d̂re Hände. ,

ltkampf wurden am Dienstag 14 Sowjetflugzeuge
geschossen . Die Sowjetluftflotte setzte am Dienstag die Reihe ^

.^ rbrecherischen Angriffe auf nichtmilitärische Ziele fort s
ein " ^ rerte Palma de Mallorca . Die Bomben trafene Mittelschule. Glücklicherweise waren keine Todesopfer zu

beklagen, weil die Schüler , durch den rechtzeitigen Alarm ge¬
warnt , sich in die Unterstände gerettet hatten.

Der Frontberichterstarter teil mit, daß die Gesamtzahl der
Gefangenen an der Teruel- und Lastellon -Frcnt in den letzten
drei Taaen über 5000 Letraaen Labe.

Entsetzliche Greueltaten
bolschewistischer unrermenscyen in srsmrren

Oviedo . 1 . Juni . Bei der Wiederinbetriebnahmeder von den
Nationalen eroberten Bergwerke in Asturien fand man aus dem
Grund der Minen zahlreiche zerschmetterte Leichen . Bolschewi¬
stische Verbrecher hatten die Unglücklichen — Kinder und
Frauen , Männer und Greise — in die Tiefe der Minenschächte
hinuntergeschleudert , nachdem sie den meisten vorher die Hände
auf dem Rücken zusammengsbunden hatten. Bevor diese Unter¬
menschen ihre wehrlosen Opfer hinabstllrzten haben sie einige
von ihnen erst in niederträchtigster und grausamster Weise ge¬
quält und gemartert. So wies einer der Hiuaemordetcn eine
Unzahl von Stichen und Schnitten auf, die das Opfer nicht tö¬
ten , wohl aber de» größten Schmerz verursachen sollten.

Der Militärgouverneur von Asturien teilt mit, daß bisher S1
Leichen von Hinabgeschleuderten gefunden wurden. Es sei aber
zu befürchten, daß noch weit mehr Opfer auf dem Grund der
Minen läsen.

Hijpothekes ausde«Zuknnftskrieg
Englands Vorbereitungen für die totale Mobilmachung
Täglich dringen neue Meldungen über die englischen

Vorbereitungen für den Zukunftskrieg , für die totale Mo¬
bilmachung zum Kontinent . Erst vor wenigen Tagen er¬
regte der Verteidigungsminister Thomas Jnskip wieder die
Aufmerksamkeit der Militärpolitiker aller Länder , als er
im Unterhaus kaum verschleierte Andeutungen über die
Einführung der Kriegsdienstpflicht für die Eng¬
länder bei Ausbruch eines Konfliktes machte . Die Auf¬
merksamkeit betraf diesmal das englische Landheer , das in
den letzten Monaten bei den öffentlichen Diskussionen an
Beachtung hinter der Flotte und Luftwaffe zu rangieren
schien . Das Echo der Andeutungen Inskips war auf den
Bänken der Opposition wenig freundlich. Das konnte bei
der Abneigung der Bürger Eroß -Britanniens gegen die
auf dem Kontinent herrschende allgemeine Wehrpflicht
nicht ausbleiben . Der Verteidigungsminister beschwor nur
allzu trübe Erinnerungen an den Weltkrieg heraus , da je¬
der Bürger Englands verpflichtet war , mit der Waffe dem
Vaterland zu dienen . Mehr als alle Steuern und Anleihen
zur Vergrößerung der Luftwaffe und der Kriegsflotte
schreckt die Engländer das Gespenst Ser Militärpflicht.

Es ist merkwürdig um die britische Aufrüstung und um
die strategischen Pläne der britischen Generalstäbler be¬
stellt. Das Land ist in einen fieberhaften Rllstungstaumel
geglitten . Seine Führer sind zum überwiegenden Teile
mit der Bevölkerung der Meinung , daß es Gegensätze gegen
Deutschland und England nicht gibt , die eine Erneuerung
der bewaffneten Auseinandersetzung vor zwanzig Jahren
nötig machen . Dennoch glaubt jedermann , daß die Vorbe¬
reitungen für den totalen Krieg sich in allererster Linie
auf einen Konflikt mit dem großen mitteleuropäischen Rei¬
che beziehen. Die strategischen Gedanken der Generäle krei¬
sen fast ausschließlich um diese Annahme . Die berüchtigten
Generalstabsbesprechungen zwischen Frankreich und Eng¬
land kennen nur dies eine Thema . In dieser Magnetisie¬
rung aller Aufrüstungs -, aller strategischen Pläne liegt et¬
was Verhängnisvolles . Sie gewöhnt auf die Dauer den
Engländer der Straße an die Zwangsläufigkeit der in die
Wege geleiteten Maßnahmen . Sie macht aus einer Hypo¬
these auf die Dauer ein Schicksal. Die französischen Bundes¬
genossen auf der anderen Seite des Kanals aber tun alles,
diesen Eindruck wachzuhalten. Ja , sie sind bestrebt . Eng¬lands Blicke weiter auf den bewaffneten Konflikt mit
Deutschland zu magnetisieren . Wie das geschieht , das gehr
aus den militärischen Studien in der Pariser Presse deutlich
hervor . Die Vorschläge, die dort französische Sachverstän¬
dige, bestimmt nicht ohne Fühlungnahme mit den verant¬
wortlichen Generalstäblern , für den Ausbau der britischen
Rüstung beinahe täglich veröffentlichen, lasten darüber kei¬
nen Zweifel . Sie werden im übrigen umso deutlicher und
dringender , je mehr das britische Landheer davon betroffen
ist.

Englands Heeresverfassung gründet sich wie vor dem
Weltkriege aus der Anschauung, daß Kolonialkriege zu den
normalen Unglücksfällen der Geschichte gehören, Kontinen¬
talkonflikte jedoch den Charakter einer Weltkatastrophe be¬
sitzen und Ausnahmeerscheiuungen sind . So gliedern sich
Englands Streitkräfte in zwei nahezu gleich starke kleine
Berufsarmeen . Die eine dient in den Kolonien , die andere
aus dem Heimatterritorium . Sie kann im europäischen
Kriegsfall zur Not nach dem Komment verschifft werden,
während Freiwilligenverbände in der Zwischenzeit den
Heimatboden verteidigen und als Grundlage für weitere
Aushebungen und Kriegsschulung dienen . Diese konserva¬
tive Rekrutierungspolitik der Briten ist den Franzosen seit
jeher ein Dorn im Auge gewesen . Sie stellte die Generäle
in Paris vor die Aufgabe , in den ersten Wochen und Mo¬
naten , vielleicht sogar Jahren , nahezu allein den hypothe¬
tischen Angriff der Deutschen , an den die Franzosen im Ge¬
gensatz zu den Deutschen nicht aufhören zu denken, abzu¬
wehren . Englische Sachverständige , etwa der militärische
Mitarbeiter der „Times "

, Liddell Hart , fanden dies im
übrigen ganz in der Ordnung und waren der Meinung,
hinter den Festungswällen aus Eisen und Beton , hinter der
Maginotlinie könnte das französische Heer jahrelang jeden
Angriff auf sein Gebiet erfolgreich abwehren , zumal ihm
sa die Industrie , Flotte und möglicherweise auch die Lnst-
vaffe Englands dabei zur Veriüauna stände.

Hier beginnt die Kritik der Franzosen . Sie sagen, ein
Krreg könne nicht erfolgreich beendet werden , wenn dieArmee dauernd in der Defensive zu kämpfen gezwungen sei.
Ae plädieren für den Angriff , bei dem sie auf englischeStrertkräfte angewiesen sind . Im „Temps " wird der mili-
wrische Mitarbeiter , General Baratier , nicht müde, diesenGedanken zu verfechten. Zwischen diesen ertremen Anschau,ungen existieren, wie in allen solchen Fällen , gewisse Kom¬
promißlösungen . Es heißt . England werde in dem hypothe¬
tischen Ernstfall die Stützpunkte für seine Luftwaffe , die
Stellungen für die Luftabwehr auf französischem Boden
durch eiaene . aut ausaebildete mechanisierte und - >otori-
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fierte Abteilungen decken . Gerade über diese Frage werden I
die Sachverständigen auf den kurz bevorstehenden General¬
stabsbesprechungen verhandeln . Es kann im übrigen nie¬
mand Wundernehmen , wenn sich die Engländer nur wenig
mit den französischen Forderungen nach Offensive befreun¬
den können . Ihre Bereitwilligkeit und Verpflichtung , an
der Seite Frankreichs zu fechten, haben sie gerade mit Ab¬
sicht an die Bedingung gebunden , datz Frankreich Opfer ei¬
nes nichtprovozierten Angriffs geworden sei . Ihnen liegt
im Interesse der eigenen Politik nur an der Verteidigung
französischen und belgischen Staatsgebietes , nichts aber an
einer erfolgreichen militärischen Offensive Frankreichs in
Mitteleuropa zur Behauptung französischer Hegemoniean-
sprllche. Es sind die alten Gegensätze , den Diplomaten in
Paris und London gut bekannt . Sie wiederholen sich bei den
Besprechungen der Militärs . In London faßt man militä¬
risch wie diplomatisch den Sinn der Entente cordiale an¬
ders auf als in Frankreich.

Beunruhigung wegen -er allgemeinen Wehrpflicht
Aber das Gerede vom „Kriegsfall " dauert an

London , 1 . Juni . MinisterpräsidentChamberlain empfing am
Dienstag abend eine Abordnung von Konservativen , in deren
Namen Sir Edward Erigg die Anlegung von Stammrollen
für Frauen und Männer „für den Kriegsfall " forderte . Aus
dieser Stammrolle solle heroorgehen , welche Art von Arbeit
jeder im Falle eines Krieges leisten könne . Chamberlain er¬
widerte auf die Ausführungen des konservativen Abgeordneten,
daß die Frage einer solchen Stammrolle für die ge¬
samte Bevölkerung bereits die Aufmerksamkeit der Re¬
gierung gefunden habe. Gegenwärtig aber halte man aus ver¬
waltungsmäßigen Gründen die Nachteile der Anlegung einer
solchen Liste für größer als die Vorteile.

Dieser Aeutzerung Chamberlains schenkt die englische Oefsent-
lichkeit im Zusammenhang mit der Beunruhigung , die infolge
der Erklärung Jnskips wegen der allgemeinen Wehrpflicht ent¬
standen ist, starke Beachtung. Wie es heißt , wird Chamberlain
im Rahmen der Kleinen Anfragen im Unterhaus eine Er¬
klärung zu dieser Frage abgeben. Preß Association rechnet da¬
mit , datz es unmöglich sei , an einen künftigen Krieg zu denken,
ohne zugleich zu erwägen , wie die Bevölkerung umfassend or¬
ganisiert werden müßte. Das würde im Ernstfälle die drin¬
gendste Notwendigkeit sein , und das sei auch alles , was der
Verteidigungsminister Jnskip mit seinen Bemerkungen habe
sagen wollen.

Chamberlain weiß über die Pläne
zur Einführung der allgemeinen Wehrpflicht im Kriegsfall

London, 1 . Juni . Premierminister Chamberlain bestä¬
tigte am Mittwoch im Unterhaus , datz zwar der Plan für die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht im Kriegsfälle bestehe,
nicht aber ein Plan für die zwangsweise Erfas-
sung des gesamten Menschenmaterials . Die großen Linien ei¬
nes Planes für eine Vorlage bezüglich der Einführung der
Wehrpflicht im Kriegsfall befänden sich bereits in einem vorge¬
rückten Stadium der Vorbereitung . Verschiedene Regierungen
hätten sich schon mit dieser Frage befaßt . Es sei aber kein Plan
ausgearbeitet worden , der die zwangsmäßiK Erfassung der in¬
dustriellen oder anderen nichtmilitärischen Dienste vorsehe. Im¬
merhin habe man sich von Zeit zu Zeit mit der Frage befaßt,
wie man am wirksamsten im Kriegsfälle das gesamte Menschen¬
material der Nation einsetzen könne.

Als der Labour -Abgeordnete Markham dann von Chamber¬
lain wissen wollte , welche Altersgrenze in den Plänen vorge¬
sehen sei, und ob die Frage einer Erfassung sämtlicher Perso-
«en in einem nationalen Dienstregister erwogen worden sei,
erklärte Chamberlain , das sei eine andere Frage . Der Frage¬
steller möge seine Frage schriftlich einreichen. Der oppositionelle
Abgeordnete Mander fragte dann Chamberlain , ob er nicht die
einzelnen Bestimmungen der bestehenden Pläne bekanntgeben
wolle , das Chamberlain mit der Erklärung ablehnte , daß er es
nicht für zweckmäßig halte , da die Pläne von Zeit zu Zeit ent¬
sprechend der jeweiligen Lage geändert werden müßten und
nur die jeweilige verantwortliche Regierung die Verantwortung
fl» die endgültige Gestaltung übernehmen könne.

Britische Handelsmarine unter militärischer
Disziplinargewaltbei Kriegsgefahr

London, 1 . Juni . Die zahlreichen Maßnahmen der britischen
Regierung , die den Zweck verfolgen , das Land für den Fall
eines Krieges bereit zu machen , wird nunmehr durch eine neue
vermehrt . Die Regierung hat im Unterhaus einen Gesetz¬
entwurf eingebracht, der es ihr gestatten soll, die Mann¬
schaften von Kauffahrteischiffen und Fischereifahrzeugen be¬
reits in Friedenszeiten militärischer Diszi¬
plinargewalt zu unterstellen, wenn ein entsprechen¬
der Notfall eintritt . Nach der bisherigen gesetzlichen Regelung
waren die Mannschaften von Kauffahrteischiffen und Fischerei¬
fahrzeugen lediglich der zivilen Seemannsordnung unterwor¬
fen. Erst nach Erklärung eines Krieges konnten sie auf Grund
einer besonderen Verordnung der an Bord von Kriegsschiffen
üblichen militärischen Disziplin unterstellt werden . Das neue
Gesetz sieht vor , datz eine Unterstellung unter militärische Diszi¬
plin bereits dann durch Verordnung erfolgen kann, wenn „die
Gefahr eines Kriegsausbruches besteht ".

Wie die GPU . Konovalee jagte
Enthüllungen der Schweizer Blätter

Genf, 1 . Juni . Der in Rotterdam von einem GPU .-Agenten
ermordete ukrainische Nationalistenführer Kcnovalec ist in Genf
kein Unbekannter . Die Zeitungen erinnern daran , daß er meh¬
rere Jahre hier wohnte und schon damals von GPU .-Agenten
verfolgt wurde . Im Juni 1936 verdichteten sich die Nachrichten
über einen gegen ihn geplanten Anschlag , weshalb die kanto¬
nale Sicherheitspolizei ihn unter besondere Bewachung stellen
mußte.

Schwarzwälder Tageszeitung

Es wurde wenig später auch ein junger Waadtländer ver¬
haftet , der den Auftrag hatte , das Kommen und Gehen des
Ukrainers zu überwachen und photographische Aufnahmen zu
machen . Seine Auftraggeber waren zwei Sowjetagenten , die
einige Tage später gleichfalls verhaftet wurden . Sie waren im
Besitz falscher Pässe, die auf die Namen Karl Peter Nordmann
aus Polen und Joseph Strenn aus Oesterreich lauteten . Dem
Genfer Untersuchungsrichter kam es im Einvernehmen mit den
Behörden weniger auf die Durchführung eines Prozesses als
auf das baldige Verschwinden der beiden Agenten an . Deshalb
wurden sie gegen eine Kaution von je 10 000 Franken auf
freien Fuß gesetzt. Man hatte sich nicht in der Erwartung ge¬
täuscht, daß diese Summe ohne weiteres zur Verfügung stehen
würde . Sie wurde von dem Rechtsbeistand der Verhafteten
beim hiesigen Bolschewistenhäuptling Dicker sofort hinterlegt,
und die beiden verschwanden aus der Schweiz. Dicker kassierte
von dem hinterlegten Betrag für seine Bemühungen 4000 Fran¬
ken ein , während der Rest der Staatskasse zufiel.

Ende 1936 wurde Konovalee von dem damaligen Polizeichef
Nicolo aus dem Kanton Genf ausgewiesen . Im Sommer 1937
ließ er sich in Rotterdam nieder , wohin die GPU .-Agenten ihm
zweifellos gefolgt sind . Die Zeitungen sprechen die Vermutung
aus , daß der Name Walluch , unter dem die holländische Polizei
den Mörder sucht, einer der zahlreichen Decknamen der Tsche-
kisten Nordmann und Strenn ist.

Ne-erfall in -er Nahe von Schanghai
Chinesische Piraten überfallen amerikanischen

Passagierdampfer
Schanghai , 1. Juni . Noch immer treiben Piraten und Wege¬

lagerer in dem Gebiet , das bis vor kurzem die Auseinander¬
setzungen zwischen den chinesischen und japanischen Armeen er¬
lebte , ihr Unwesen, obgleich japanische Ordnungsorgane be¬
müht sind , alle Störungen dieser Art mit eiserner Strenge zu
unterbinden . Ein nnt beispielloser Frechheit durchgefllhrter
Piratenüberfall , der größte seit einer Reihe von Jahren , spielte
sich am Mittwoch morgen auf dem Pangtse -Fluß unmittelbar in
der Nähe von Schanghai ab . Zwölf chinesische Piraten hatten
sich unter die Passagiere eines Dampfers der Dollar Steamship
Companie geschmuggelt. Bei ihrem mit überraschender Schnel¬
ligkeit ausgeführten Angriff zerschlugen sie die Funkanlage,
überwältigten den Kapitän und hielten die Mannschaften sowie
die Passagiere durch Schreckschüsse in Schach , Dann steuer¬
ten sie den Dampfer in Richtung auf Blockhouse Island , wo
15 Piratendschunken bereitlagen . 300 Piraten, mit Geweh¬
ren , Pistolen und Handgranaten bewaffnet , enterten das Schiff
und raubten planmäßig inungestörter Ruhe
seine 300 Passagiere aus. Dann entluden sie die La¬
dung — 1200 Sack Reis — auf die Dschunken Da der Ueber-
sall nicht bemerkt worden war , konnten die Piratendschunken
in unbekannter Richtung davonsegeln.
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Minderheitenstatut am 29 . Juni?
Paris , 1 . Juni . Wie der Prager Vertreter des „Paris Midi"

berichtet, soll das Minderheitenstatut in seinen großen Zügen
am 20. Juni veröffentlicht werden , und zwar — so will man
in gut unterrichteten Prager Kreisen wissen — in Form einer
Rundfunkrede des Ministerpräsidenten . Die Stimmung der Be¬
völkerung in den Badeorten , wie z . V . Karlsbad und Marien¬
bad , vor allem der Geschäftsleute und Hotelbesitzer, sei ver¬
zweifelt . Die Zahl der Badegäste und Fremden sei aus ein Vier¬
tel zurückgegangen.

Paris wir- für ben Königsbefuch „gesäubert"
Paris , 1. Juni . Die Pariser Kriminalpolizei führt zurzeit im

Hinblick auf den für Ende Juni vorgesehenen Besuch des eng¬
lischen Königspaares in Paris eine großangelegte Säuberung
der französischen Hauptstadt von verdächtigen Elementen durch.
In den letzten Wochen wurden in acht Stadtbezirken in übel¬
beleumundeten Hotels und Vergnügungsstätten Razzien durch¬
geführt . Bei diesem „Fischzug " blieben in den Netzen der Po¬
lizei 1700 Personen hängen, von denen 140 in das Ge¬
bäude der Sicherheitspolizei gebracht wurden . 41 Verhaftungen
wurden aufrechterhalten , darunter befanden sich 33 Ausländer,
die ohne Einreiseerlaubnis bzw . ohne gültige Pässe nach Frank¬
reich gekommen waren , ferner bereits Ausgewiesene , ein Aus¬
brecher aus einer französischen Strafkolonie sowie drei Vaga¬
bunden.

Gleich- leibenbe Preise in Italien
Rom, 1 . Juni . Der italienische Ministcrrat hat am Mitt¬

woch einen Gesetzentwurf genehmigt , der entsprechend dem Be¬
schluß des Zentralstes der Korporationen das Eleichbleiben
der Preise für Mieten , für die Tarife der öffentlichen Ver¬
kehrsmittel sowie für Wasser, Gas und Elektrizität bis Ende
1940 sestgelegt. Außerdem stimmte der Ministerrat auf Vor¬
schlag des Duce im Rahmen des Autarkieplanes der Gründung
einer neuen Körperschaft zur Schrottbewirtschaftung zu.

Polnisch -rumänisches Bündn 's
Ohne Rücksicht auf Genf

Warschau, 1. Juni . Anläßlich der Ueberreichung des Be¬
glaubigungsschreibens des ersten rumänischen Botschafters in
Warschau bringt die „Eazeta Polska" eine Verlautbarung über
das polnisch -rumänische Bündnis , die durch die Form ihrer Ver¬
öffentlichung einen amtlichen Charakter erhäl '.. Die Ueberrei¬
chung des Beglaubigungsschreibens und der gle - -/ ' tige Besuch
des rumänischen Eeneralstabschefs in Warschau > >, ». Ereignisse,
so wird in der Verlautbarung erklärt , die erneue oo.s Eewich
die Festigkeit und die ständige Weiterentwicklung des pol¬
nisch - rumänischen Militärbündnisses unterstri-
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chen, das eng mit dem gesamten polnisch - rumänischen Bündnisdas alle Gebiete der Zusammenarbeit der beiden Staaten undVölker umfasse , verbunden sei. Das Bündnis sei ein ausschlieü
liches Verteidigungsbündnis und besitze keinerlei Kennzeich^
einer gegen irgend - jemand gerichteten Aggressivität . Das Vühznis sei das natürliche Ergebnis der Selbstwehr und habe schn„allein dadurch den Charakter eines starken Elements für ei»dauerndes Gleichgewicht und den Frieden in Europa . Hierz»-
wird an die Artikel 1 und 2 des polnisch -rumänischen Ver¬
trages erinnert , die Polen und Rumänien verpflichten, für
Fall eines Angriffes von außen das gesamte Staatsgebiet Mdie staatliche Unabhängigkeit einander zu schützen, und ferne,
daß wenn Polen oder Rumänien Gegenstand eines Uederfalles
der nicht durch die eigene Schuld hervorgerufen wurde , werden
sollten, die beiden Staaten verpflichtet seien, sich unverMiü
Hilfe und Unterstützung zu leisten. Im Geiste dieser Kim¬
mungen werde das polnisch -rumänische Militärbündnis u« -
hörlich weiter aufrschterhalten und befestigt.

'

Abschluß des Fliegerbesuches in Belgrad
Ehrengeleit durch das Belgrader Jagdgeschwader

Belgrad , 1 . Juni . Das deutsche Luftgeschwader ist nach drei¬
tägigem Besuch am Mittwoch um 9 .30 Uhr zum Rückflug nach
Deutschland gestartet . Auf dem Flughafen Zemum standen die
38 Maschinen vom Lehrgeschwader Greifswald am frühen Mor¬
gen startbereit . Die Mannschaft im weißen Vorddreß war da¬
vor angetreten . Vor dem Flughafengebäude hatte wiederum eine
Ehrenkompagnie der jugoslawischen Luftwaffe Aufstellung ge-
nommen . Zum Abschied war der Befehlshaber der jugoslawi-
scheu Luftwaffe , Armeegeneral Simowitfch , mit dem Chef sei¬
nes Stabes , General Damjanowitsch , und zahlreichen höheren
Offizieren der jugoslawischen Luftstreitkräfte sowie den Offi¬
zieren des 6 . Fliegerregiments , das in Belgrad stationiert ist,
erschienen.

Generalmajor Förster mit den Herren seines Stabes schilp
die Front der Ehrenkompagnie ab und verabschiedete sich dam
von den Gastgebern mit einer Ansprache, in der er seinen Dank
für die kameradschaftliche Aufnahme ausdrückte, und erklär^
daß er bei seiner Unterredung mit Ministerpräsident und Ach,,
minister Dr . Stojadinowitsch seine Anerkennung über diean-
bildliche Haltung der jugoslawischen Luftwaffe zum Ausdeal
gebracht habe.

Nach einem Hurra auf König Peter II ., Prinzregent Pani,
die jugoslawische Luftwaffe und die ganze jugoslawische Na¬
tion erfolgte der Start . Um 9 .18 Uhr erhob sich das Komman¬
deurflugzeug unter den Klängen des Deutschland-Liedes in di«
Luft . Die übrigen Maschinen folgten in kurzen Abständen. Un¬
terdessen waren auch die 50 Maschinen des Belgrader Flie¬
gerregiments gestartet und begleiteten ihre deutschen Kame¬
raden , die zunächst eine Ehrenschleife über dem deutschen Hel¬
denfriedhof und dem königlichen Schloß zogen . Begleitet von
dem tadellos ausgerichteten Belgrader Jagdgeschwader , nahm
das deutsche Geschwader dann Kurs auf Budapest.

Sie Mitglieder -er MZ in München
München, 2. Juni . Die Teilnehmer an der Berliner Gene¬

ralversammlung der Alliance Internationale de Tourisme , der
Spitzenorganisation der Automobilclubs und Fremdenverkehrs
verbände der ganzen Welt , die aus Einladung des General
inspektors für das deutsche Straßenwesen Dr . Todt die R»chs-
autobahnen besichtigten, trafen , von Nürnberg kommend, am
Mittwochabend in München ein.

Konsul Mo ritz --USA , dankte dem Präsidenten Egloffstei»
und allen leitenden Stellen in Deutschland für die herzliche
Aufnahme und Gastfreundschaft , die die Mitglieder der AZT
hätten genießen können.

Senator Bo nardi - Italien schilderte mit begeistert»
Worten die Eindrücke der Reiseteilnehmer auf ihrer bisherig«
Deutschlandfahrt. Admiral E. O. Hesford übermittelte im
Namen der britischen Delegation Präsident Egloffstei « et«
Erinnerungsgabe . Er hob hervor, datz die britische Delegation
mit großer Bewunderung und viel Freude das gastfreundliche
neue Deutschland kennen gelernt habe. Sie würde eine Lautbar«
Erinnerung an dieses Deutschland mit in die Heimat «eh«« .

Prag , die Hoffnung drr Komtutew
Belgrad , 2 . Juni . Der „Slowenetz"

, Las Laibacher Organ der
stellvertretenden Ministerpräsidenten und Innenministers Kow-
schetz , veröffentlicht eine aufsehenerregende , aus Prag datieüe
Stellungnahme zu den jüngsten Entwicklungen in der Tschecho¬
slowakei.

Das Blatt untersucht das Ergebnis der Gemeindewahlen ia
Prag und bemerkt : „Das Anwachsen der kommunistischen Stim¬
men hat sehr unangenehm überrascht , denn auch die Sozialdemo¬
kraten konnten trotz ihres Rückganges noch 70 000 zu den 100800
kommunistischen Stimmen hingubringen . „Slowenetz " wirft mm
die Frage auf : „Ist das die Praxis des Bündnisses mit de»
Sowjets ?" und fährt fort : „Auf alle Fälle wächst die kommm
nistische Partei in der tschechoslowakischen Hauptstadt überraschend
schnell , sodatz ihre Gegner behaupten können, daß sie sich M eine«
gefährlichen kommunistischen Nest im Herzen Europas entminen
Die Kommunisten sind auch diejenigen , welche einer VerstM
gungspolitik mit den Deutschen und Slowaken größten AM
stand entgegensetzen.

Dieser Tage weilte der französische kommunistische
nete Periin Prag , - er im Aufträge der Komintern die
scheu Genossen beaufsichtigt und in seinen Besprechung « E
drücklichft radikale Ansichten vertrat. Natürlich ist de« Komm
niste« am wenigsten an der tschechoslowakischen Republik feu>p
gelegen. Die Komintern möchte nach dem drohenden Zusam«
bruch in Spanien eine zweite günstige Gelegenheit erhalte«,
in Europa einen blutigen Tanz aufführeu zu könne« . De«« e
«euer europäischer und wenn möglich gar Weltkrieg stellt M
dem damit verbundenen allgemeinen Zusammenbruch die e»

zige Hoffnung der Komintern dar» die Revolution z« entfach «'
und so die Macht über alle Völker z« erlange«. Deshalb erste»
auch die Komintern eine Verschärfung der politische « Konfus
in Europa und versucht nnnmehr in der Tschechoslowakei z»
reichen , was ihr in Spanien nicht geglückt ist.
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Lager in Oesterreich — Großfahrten nach Riga , Italien , Südslawien, den Niederlanden und Belgien
nsg. Wie ttl oen vergangenen ^ayren, >c führt auch in diesem

Sommer die schwäbische Hitlerjugend eine eigene Urlaubsgestal-
tnng großen Stils durch . In ungefähr 40 Lagern und auf
zahlreichen Eroßfahrten werden die schwäbischen Hitlerjungen
Mid Pimpfe große Teile ihrer deutschen Heimat erleben . Und

dazu kommt noch eine stattliche Reihe vcn festen BdM . - und
Jungmädel -Lagern.

Heuer richtet sich die Freizeitgestaltung nach den Jahrgängen.
Sa werden die 10 - und 11jährigen Pimpfe nach dem
Willen des Reichsjugendführers fest « Lager beziehen , für die
12 - und 13jährigen Pimpfe werden wieder groß¬
angelegte Zeltburgen erstellt , in denen bei frohem Spiel
imd guter Kameradschaft schlechterdings alles geboten wird,
was ein Jugendherz erfreut.

Diese Lager der Pimpfe sind verstreut in ganz Württem¬
berg . Das Jungvolk des Bannes Erotz-Stuttgart (119 ) bezieht
beispielsweise vom 28 . Juli bis 21. August 1938 ein Lager bei
Jmmendingen im südlichen Schwarzwald, m dem je 450
Pimpfe (für je 16 RM ., einschließlich Fahrt) acht Tage ver¬
bringen werden . Ein weiteres Lager des Stuttgarter Jung¬
volks steht in Deggingen auf der Alb, das von ebenfalls
insgesamt 1350 Jungen , verteilt auf drei je achttägige Ab¬
schnitte , vom 26. Juli bis 22 . August (für je 13 .50 RM . , ein¬
schließlich Fahrt) besucht wird. Ein dritter Lagerplatz für die
Pimpfe Eroß -Stuttgarts liegt im Donautal bei Schloß
Bronnen in der Nähe Veurons . Dort werden vom 27. Juli
bis 24 . August ebenfalls in achttägigen Perioden je 350 Pimpfe
(für 16 RM. , einschließlich Fahrt) Erholung finden.

Während die Jungvolk-Lager in nicht allzu großer Entfernung
vom Wohnort der Pimpfe durchgeführt werden , sind für die
14 - bis 16jährigen Hitlerjungen Lagerplätze in Gegenden vor¬
gesehen , die in erheblich größerer Entfernung vom Bannsitz lie¬
gen. Die Heilbrunner Hitlerjugend z . B . hat ihr Lager bei
Bregenz, das Lager der Hohenloher Hitlerjugend liegt bei
Waldhausen a . Vodensee und die Tuttlinger HI . bezieht ein
Lager bei Earmisch - Pa rtenkirchen

Um jedoch den Lagerteilnehmern das Erlebnis des ganzen
Landstrichs zu geben , in dem das Lager jeweils errichtet ist,
sind die Tage der Ruhe, des Sports , des Spiels und der Schu¬
lung aufgelockert durch Tagesfahrten in die nähere und weitere
Umgebung des Lagers. Der Bann Grotz -Stuttgart führt ein
Lager bei Wertheim im Maintal durch, das in zwei Ab¬
schnitten vom 10. Juli bis 24. Juli und vom 24 . Juli bis
6 August (für 21 RM .) je 800 Mann beherbergt. Im Er¬
holungsplan dieses Lagers ist eine achttägige Wanderfahrt
durch Odenwald und Spessart vorgesehen.

Ein zweites Lager der Stuttgarter HI . wird vom 24. Juli
bis 7 . August und vom 7. August bis 20. August je mit 1600
Mann (für 27 .50 RM .) bei Innsbruck durchgeführt . Eine
achttägige Wanderfahrt über Mittenward und im Jnntal ist
in diesen Plan ausgenommen.

Eroßsahrten im In - und Ausland
Diese planmäßige alljährliche Erlebnissteigerung wird ge¬

krönt durch eine Reihe von Eroßsahrten für die 17-
bis 18jährigen, die sich über das ganze Großdeutsche Reich
und über seine Grenzen hinaus erstrecken . Neben der von der
Eebietsführung durchgeführten Eroßfahrt in das Mosel - und
Nheintal gehen von den 33 Bannsitzen aus zahlreiche Eroß¬
fahrten nach allen Teilen des Reiches . Der Bann Eroß-Stutt-
gart beispielsweise sührt vom 14. bis 28 . August eine Ostse e^
Eroßfahrt durch, die mit einer dreitägigen Wanderung durch
die Heide bei Celle beginnt und dann über Lübeck —Stralsund—
Kolberg—Danzig bis nach Riga führt. Rund 900 Teilnehmer
sind dafür vorgesehen . Gute Dienste leisten bei der finanziellen
Sicherstellung besonders dieser Fahrt (pro Kopf 56 RM .) die
allgemein eingeführten Fahrteu-Sparbücher der Hitlerjugend.

Auslandsfahrten
Der Bann Eroß-Stuttgart (119) führt vom 4 . bis 14. Juli

40 Hitlerjungen (für je 65 RM .) nach den Niederlanden
und Belgien. Eine andere Auslandsfahrt von 30 Stutt¬
garter Hitlerjungen führt nach Italien, berührt die Städte
Mailand und Genua. Siebenbürgen und der Banat
sind ebenfalls Ziele von Stuttgarter Fahrtengruppen.

BdM . hat große Pläne
Ebenso steht der Fahrtenplan des VdM.-Obergaues Würt¬

temberg fest. Sein großer Mittelpunkt ist das Ziel , in diesem
Sommer zum erstenmal die Mädel des gesamten württembergi-
scken BdM . in Hunderten von Fahrtengruppen durch das
Schwabenland zu führen. So werden im Zeitraum vom 12. Juli
bis 1 . September in achttägigem Abstand jeweils 3 5 Fahrt e n-
gruppen starten , von denen jede Gruppe ein anderes Gebiet
des schwäbischen Landes durchwandert . Da diese 35 Fahrten
jeweils siebenmal nacheinander durchgeführt werden, besteht
für die Nrlaubsregelung der Madel in den Betrieben keinerlei
Hindernis. Der Preis , in dem Verpflegung, llebernachtung,
Bahnfahrten innerhalb der Strecke und Besichtigungen inbegrif¬
fen sind, übersteigt nie die Grenze von 13 NM . Damit die
Madel wieder frisch und erholt in den Alltag zuruckkommen,
sind jeweils zwei bis drei Ruhetage eingebaut ; gewandert wer¬
den durchschnittlich nur 12 bis 15 Kilometer am Tag!

Außer diesen Fahrten innerhalb des Schwobenlandes sind noch
icht Großfahrten an den Rhein , in die fränkische Schweiz,

ins Wettersteingebirge, in die Alpen und in den Bayerischen
Wald vorgesehen . Daneben aber stehen den ganzen Sommer
über drei M ä d el - F r e i z e i t - L a g e r für solche Mädel
bereit, die aus gesundheitlichenGründen nicht mit auf die Fahrt
können . Ferner werden die Jungmädel in Jugendherbergen und
Heimen in den schönsten Gegenden unserer engeren Heimat ihre
Freizeit verbringen. In Tailfingen , auf dem Kniebis , in
Alpirsbach und in Calmbach werden die Stuttgarter Jung¬
mädel sein . In jeweils drei zwölstägigen Lagerabschnitten
werden dabei 1850 Mädel erfaßt werden. Der Preis beträgt
einschließlich Fahrtlosten 16 .00 RM.

Aus Stadt rmd Laad
Alteusteig , den 2. Juni 1938.

RelWotterie für Arbeitsbeschaffung
Die 11 . Reichslotterie zur Arbeitsbeschaffung der NSDAP,

wurde am Mittwoch eröffnet. Die Gewinnchancen sind diesmal
erheblich vergrößert worden. Gewann bisher jedes achte Los,
so kommt jetzt auf jedes sechste und siebente Los ein Gewinn.
3 600 000 RM . hält die Lotterie als Gewinne und Prämien
bereit.

Hast du dich schon zum Lrwerb des SA .-
Sportabzeichens angemeldet?
wenn nicht , dann wende dich an den Sturm 22/ (80
(Altensteig) oder an Sturmhauptführer Ruppert per¬
sönlich.

Jeder ausrechte Deutsche ist Träger des
SA . -Sportabzeichens!

Die Maul - und Klauenseuche ist ansgebrochen in
den Gemeinden Wangen, Kreis Laupheim ; Mittel¬
st sch ach, Kreis Gaildorf ; Geigelbüch, Kreis Saul-
gau ; Baindt, Kreis Ravensburg ; Hürbel, Kreis
Biberach ; Gammesfeld, Kreis Gerabronn ; Crain-
tal , Kreis Mergentheim ; Berlichingen, Kreis Kün-
Pkau ; Oeffingen, Kreis Waiblingen ; Franken-
iach, Kreis Heilbronn . — Die Seuche ist erlösche :;
inBlaufelden und Schrozberg, Kreis Gerabronn;
Laup e r ts h a u f en , Kreis Biberach ; Erlenbach,
Eundelsheim und Kochertürn, Kreis Neckarsulm;
Großgartach, Kreis Heilbronn ; Ruppertshofen,
Kreis Gaildorf.

Die Post an Pfingsten . Am Pfingstsonntag
werden sämtliche Postsendungen zugestellt , eine Geldzustel-
tung findet jedoch nicht statt . Am Pfingstmontag
ruht die Zustellung im Orts - und Landzustellbereich. —
Im Kraft postverkehr werden am Pfingstmontag
auf der Linie Altensteig —Dornstetten außer den
regelmäßigen Fahrten noch folgende weitere Fahrten ein-
H^ gt ; Altensteig ab 19 .00 Uhr , Pfalzgrafenweiler ab
19 .40 , Dornstetten an 20 .10 ; Dornstetten ab 20 .63 , Pfalz-
Srasenmeiler ab 21 .25, Altensteig an 21 .50 Uhr . Auf den
AMien Altensteig—Simmersfeld , Altensteig —Vesenfeld und
Nagold—Haiterbach werden weitere Fahrten nach Bedarf
ausgeführt.

^ Freudenstadt, 1 . Juni . (Neue Gewerbeschule .) Im
euni wird der neue Eewerbeschulhauptbau bezogen werden
wnnen , sodaß dann die Kreisberufsschule in Len drei Ge¬
bäuden Eewerbeschulneubau, altes Eewerbeschulgebäudeund Keplerschulo untergebracht sein wird . Im letzten Schul-
Kchr gingen 1160 Pflichtschüler, 329 freiwillige Kursteil¬
nehmer, 87 Junghandwerker und 1000 Handwerksmeister
durch die Kreisberufsschule . 14 hauptamtliche Lehrer un¬
terrichten in 54 Klassen.

^ Ottenburg, 1 . Juni . (Rehbock auf der Flucht durch die
Iß . / Vergangenen Samstag erlebten die Anwohner der
^ onigstraße ein ungewohntes Schauspiel . Kam da unver-t Yens ein Rehbock dahergerast , hinterher ein Hund,

erschreckte Tier dermaßen jagte , daß dieses mit lech-»enoer Zunge keuchend in abenteuerlich -wilder Flucht zu
lieber den Marktplatz nahm es den Weg«rgen die Turnhalle hinaus zu der Stabt , vor dessen Häu¬

sern und Menschen es sich so sehr ängstigen mußte . Ver¬
mutlich war das Tier von der Dölle her gekommen, wo es
in einem Fruchtacker gelegen haben mag , bis der Hund es
ausgestöbert hatte.

Stuttgart , 1 . Juni . (Vier Schwerverletzte) Am
Dienstag früh stießen auf der Kreuzung Hegel- und
Kriegsbergstraße ein Personenkraftwagen und ein Radfah¬
rer zusammen. Dabei erlitt der 15 Jahre alte Radfahrer
schwere Verletzungen. — Vormittags fuhr auf der Kreuzung
Herdweg und Dillmannstraße ein 19 Jahre alter Radfahrer
aus einen Lieserkraftwägen aus. Er wurde mit schweren
Verletzungen in ein Krankenhaus eingeliesert . - Mittagswurde in der Adolf-Hitler -Straße in Feuerbach ein fünf
Jahre alter unbeaufsichtigter Knabe von einem Lastkraft¬
wagen angefahren und schwer verletzt. — Abends erfolgte
auf der Wilhelmsbrücke in Bad Cannstatt ein Zusammen¬
stoß zwischen zwei Krafträdern . Ein Fahrzeuglenker , ein 30
Jahre alter Arbeiter aus dem Kreis Waiblingen , erlitt
schwere Verletzungen.

Stuttgart , 1. Juni . (Expeditionkehrtheim .) Am
Donnerstagabend werden die Teilnehmer der Ruwenzori-
Expedition auf dem Hauptbahnhof eintreffen . Bekanntlich
brach im Dezember v. I . die Expedition unter Führung des
Stuttgarter Ingenieurs Eisenmann auf , um verschiedene
schwierige Besteigungen im Ruwenzori -Eebiet , einem in¬
nerafrikanischen Hochgebirge, vorzunebmen . Mitte März
war das Ziel der Forschungsfahrt erreicht, die Besteigung
der Nordwände des Kilimandscharo , mehrerer Berggiganten
des Ruwenzori und die Durchquerung der berüchtigten Ru-
wenzori -Urwaldgebietes geglückt.

Junge Südwestafrikaner tagen. Die Lands¬
mannschaft Slldwestafrika veranstaltet in Stuttgart -Deger¬
loch einen Schulungslehrgang , an den sich über die Pfinqst-
tage das jährliche Reichstrefsen anschliesit . Die deutsche Ju¬
gend, die auf den Farmen und in den Städten Südwestafri¬
kas aufwächst, kennt keinen sehnlicheren Wunsch , als ein¬
mal nach Deutschland zu dürfen und das Land , aus dem
die Eltern stammen, mit eigenen Augen kennen zu lernen
und hier ihre Berufsausbildung abzuschließen . So ist es
« icht verwunderlich, daß fast 600 junge Deutsche aus allen
Teilen des weiten Südwester Landes zur Zeit im Reiche
weilen und Deutschland erleben . Aber die Sehnsucht nach
Südwest und die Liebe zu ihrer zweiten Heimat läßt nicht
von ihnen ab . So haben sie sich hier im Reiche zusammen-
SeMossen zur Landsmannschaft Südwestafrika , um den
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Kontakt untereinander zu bewahren und um sich gegensei¬
tig auszurichten und vorzubereiten auf die Arbeit , die
ihnen nach ihrer Rückkehr ins Sonnenland Südwestafrika
üevorsteht. 200 dieser jungen Deutschen treffen sich in die¬
sen Tagen.

Amtseinführung. In Anwesenheit zahlreicher
Ehrengäste der Partei und ihrer Gliederungen , des Staa¬
tes und der Wehrmacht, sämtlicher Staatsanwälte der
Staatsanwaltschaft beim Landgericht Stuttgart sowie der
Vorstände und Richter der Stuttgarter Gerichtsbehörden
iand die feierliche Amtseinweisung des neuernannten Ober¬
staatsanwalts des Oberlandesgerichtsbezirks Stuttgart,
Link, durch Eeneralstaatsanwalt Wagner statt.

llmbauderKönig - Karls - Brücke. Mitte März
wurde bekanntlich mit den Erneuerungsarbeiten an der
König-Karls -Vrücke begonnen . Obwohl ursprünglich eine
Bauzeit bis Ende Juni in Aussicht genommen war , ist es
dank den gemeinsamen Anstrengungen der Arbeiter , Unter¬
nehmer und der Bauleitung gelungen , durch verlängerte
Arbeitszeit und zum Teil auch durch Sonntagsarbeit den
Umbau so zu beschleunigen , daß die Brücke noch vor Pfing¬
sten dem Verkehr übergeben werden kann.

Durch Starkstrom getötet. Auf noch ungeklärte
Weise kam am Dienstag in der Maschinenfabrik Eoebel der
18 Jahre alte Hilfsarbeiter Emil Böhmler aus Hösingen
(Kr . Leonberg) mit der Starkstromleitung in Berührung
und war sofort tot . Angestellte Wiederbelebungsversuche
hatten keinen Erfolg.

Böblingen , 1 . Juni . (Deutschlandflieger wie¬
der daheim . ) Auf dem Flugplatz Böblingen trafen am
Dienstag die Flieger der NSFK .-Eruppe 15 (Schwaben),
die am Deutschlandflug teilgenommen haben , ein. Sie wur¬
den von Stabsfllhrer Naujoks und dem Vertreter des
Kreisleiters von Böblingen , Marquardt , begrüßt . In einer
anschließenden kleinen Feier betonte NSFK .-Eruppenfüh-
rer Dr . Erbacher, daß die Gruppe , wenn sie auch den vor¬
jährigen Sieg nicht wiederholen konnte, auf die vergange¬
nen Tage stolz sein könne , denn jeder der 24 Vertreter der
Gruppe 15 habe während des Deutschlandfluges bis aufs
äußerste seine Pflicht getan.

Tübingen , 1 . Juni . (Erweiterung des Theolo¬
gischen Instituts .) Das Geologisch -Palaeontologischo
Institut an der Universität Tübingen hat durch den Anbau
eines weiteren großen Saurier -Saals eine Bereicherung er¬
fahren , die eine einzigartige Sehenswürdigkeit darstellt.
Hie Sammlung wird der Oeffentlichkeit erstmals am
Wngstsamstag zugänglich gemacht werden.

Dätzingen, Kr . Böblingen , 1 . Juni . (In Schutz hast .)
Der Landwirt Friedrich Heinkele aus Dätzingen wurde we¬
gen Uebertretung der Vorschriften zur Bekämpfung der
Maul - und Klauenseuche aus fünf Tage in Schutzhaft ge¬
nommen . Auch dieser Fall soll denen zur Warnung dienen,
die sich nicht an die Beachtung der erlassenen Vorschriften
zu halten belieben.

Nusplingen , Kr . Spaichingen , 1. Juni . (Drillings-
fegen .) Die Ehefrau des Schneidermeisters Joseph Alber
in Nusplingen wurde dieser Tage von gesunden Drillingen
entbunden . Es handelt sich um Mädels , von denen zwei
drei Pfund und 400 Gramm und eines vier Pfund und 300
Gramm wogen. Trotz des naturgemäß geringen Gewichtes
bei der Geburt scheinen sich die Drillinge gut zu entwickeln
Eine NSV . -Schwester betreut zur Zeit die Mutter mit
ibren Kleinen.

Schramberg » 1 . Juni . (KdF - llrlauber . ) Zu einem
14tägigen Erholungsaufenthalt sind am Dienstag 680 Ber¬
liner KdF . -llrlauber im württembergischen Schwarzwald
eingetroffen . 400 der KdF . -Fahrer kamen in die llhren-und Fünftälerstadt Schramberg , 40 in das hochgelegene
Schwarzwalddorf Aichhalden und die übrigen 240 in das
alte Klosterstädtchen Alpirsbach.

Dunningen , Kr . Rottweil , 1 . Juni . (Ehrung eines
Erfinders .) Am Dienstag hatte Dunningen seinen gro¬
ßen Tag , galt es doch, einen großen Sohn der Gemeinde,Jakob Mayer , den Erfinder des Stahlformgusses , durcheine Ehrentafel an seinem Geburtshaus zu ehren . Am 11
llhr nahm die Feier unter starker Beteiligung der Bevölke¬
rung und in Anwesenheit von Vertretern des Vereins
Deutscher Ingenieure , des Vochumer Vereins und der Be¬
wegung ihren Anfang . Direktor Dr . H . Kölzow vom BDI.
und Hüttendirektor Letixerant würdigten das Werk und
die Persönlichkeit Mayers , dessen 125 . Geburtstag sich vor
wenigen Wochen jährte . Unter Böllerschüssen wurde die
Ehrentafel enthüllt.

Markgröningen , 1. Juni . (DiamanteneHochzeit .)
Gipsermeister Christian Luz und seine Ehefrau Karoline
geb . Wurst konnten im Kreise zahlreicher Nachkommen und
Freunde das Fest der Diamantenen Hochzeit bei bester Ge¬
sundheit begehen.

Tübingen , 1 . Juni . (G ew e r b e s ch a u.) In der Zeit
vom 23 : Juli bis 7. August Hs . Js . wird in Tübingen un¬
ter Beteiligung sämtlicher Innungen eine Eewerbeausstel-
lung „Eewerbeschau Tübingen 1938" durchgeführt.

Aalen , 1 . Juni . (Sturmschäden . ) In der Nacht zum
Dienstag wurden hier durch den Sturm verschiedentlich
Schäden angerichtet. Vom Fabrikgebäude Walker an der
Straße nach llnterkocheu wurde sogar ein Teil des Dache»
abgerissen und vom Sturm über 50 Meter weit fortgetra¬
gen.

Hüttishetm , Kr . Laupheim , 1. Juni . (Ab ge stürzt .)Der in den 70er Jahren stehende Altsonnenwirt August
Dcgrusch stürzte in seiner Scheune so unglücklich ab, daß er
lebensgefährliche Verletzungen davontrug.

Waldsee, 1 . Juni . (Radfahrerin fährt i«
Kraftwagen .) Dieser Tage stieß in der Hauptstraße ei»
15 Jahre altes Mädchen aus Steinach mit ihrem Rad gege»einen Personenkraftwagen . Die Wucht des Anpralls war,
so stark , daß das Mädchen auf den Kühler geschleudertwurde . Es erlitt dabei einen Beckenbruch und Kopfver¬
letzungen.

Waldfee , 1 . Juni . („ Da werden Weiber zu
Hyänen "

.) Zwei Hausbewohnerinnen gerieten dieser
Tage in Streit . Das Wortgefecht wurde immer hitziger , bis
das Blut der einen so in Wallung geriet , daß sie den erste«
besten Topf ergriff und ihn auf dem Kopf ihrer Gegner»
Zerschmetterte . Ein Arzt mußte zu Hilfe gezogen werde«,,« r die stark blutende Wunde vernichte.
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« u Postdeutel mit40000 RM . Inhalt gestohlen
Stuttgart , 1 . Juni . Am Montag , den 30 . Mai . wurde auf dem

Bahnhof in Stuttgart -Zuffenhausen ein Postbeutel gestohlen,
der mit dem Personenzug Stuttgart —Heilbronn um 15 .44 Uhr
1« Bahnpostwagen dort eingetroffen war . Der Beutel war ord-
«uugsgemätz ausgeladen und einem Angehörigen des Postamts
Zuffenhausen übergeben worden . Es handelt sich um einen
grauen Drillichsack 40 mal 80 Zentimeter groß mit schwarz-
weih-roten Längsstreifen . Der Postbeutel enthielt 40 000 RM.
Bargeld und zwar 7000 RM . Silbergeld , 3000 RM . in 10 RM .-.
S MV RM . in 20 -RM .- und 7000 RM . in 50 -RM .-Banknoten,
Sr wurde aus dem zweirädrigen , mit Deckel versehenen Postkar-
« a , der sich auf Bahnsteig 3 befand , entwendet . Die Ermitt¬
lungen führten zur Festnahme des mit der Beförderung betrau¬
ten Postangehörigen : der Fall hat aber seine Aufklärung noch
»icht gefunden. Da der Postkarren noch auf Bahnsteig 3 stand,
<tts der um 15.80 Uhr in Zuffenhausen ankommende Bororts¬
zug nach Ludwigsburg auf Bahnsteig 2 hielt , und der Diebstahl
vermutlich um diese Zeit geschah, ist es wahrscheinlich, daß nicht
nur Fahrgäste des elfteren , sondern auch solche des zweiten
Zugs verdächtige Beobachtungen gemacht haben . Wahrnehmun¬
gen umgehend an die Kriminalpolizeileitstelle Stuttgart , Biich-
tenstr. Nr . 37 (Fernruf 09111 , Hausanschluß 403 ) oder der näch¬
sten Polizei - bzw . Eendarmeriestelle . Es ist eine Belohnung von
1000 RM . ausgesetzt. Gelingt auf Grund solcher Mitteilungen
auch die Wiederbeischaffung des entwendeten Geldes oder ei¬
nes Teiles davon , so erhöht sich die Belohnung um 10 v . H . des
wiedererlangten Betrages . lieber die Zahlung und Verteilung
der Belohnung entscheidet unter Ausschluß des Rechtsweges der
Präsident der Reichspostdirektion Stuttgart.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Calw

Abwehr des Kartoffelkäfers
Um ein etwaiges Auftreten des Kartoffelkäfers unverzüglich

festzustellen, werden , wie schon in den Vorjahren , besondere
Sachlage zur Abwehr des Kartoffelkäfers festgesetzt.

Wer zur Nutzung von Grundstücken berechtigt ist, die mit
Kartoffeln oder Tomaten bestellt sind, ist verpflichtet , diese
Grundstücke an den festgesetzten Suchtagen entsprechend den Wei¬
sungen des Kartoffeltäfer -Abwehrdienstes des Reichsnährstands
sorgfältig abzusuchen.

Dieses Abfuchen hat kolonnenweise durch sämtliche
Nutzungsberechtigte jeder Gemeinde zu erfolgen.

Die Verpflichtung zum Spritzen der mit Kartoffeln bestellten
Grundstücke nach den Bestimmungen der 5 . Verordnung zur Be¬
kämpfung des Kartoffelkäfers vom 23. Februar 1938 (RGBl . I
8 . 278j bleibt hiervon unberührt.

Auf Grund des 8 3 der 1 . Verordnung zur Abwehr des Kar¬
toffelkäfers vom 15. 4 . 1937 (RGBl . I S . 530) werden auf An¬
trag des Kartosfelkäfer -Abwehrdienstes des Reichsnährstandes
für das Jahr 1938 im Kreis Calw folgende Suchtage für jeder¬
mann bindend festgesetzt:

Freitag , der 3 . ,10 . , 17 ., 24 . Juni 1938
Freitag , der 1 . , 8. , 15., 22. , 29 . Juli 1938
Freitag , der 5. , 12. , 19. , 26. August 1938
Freitag , der 2 ., 9 ., 16. , 23. , 30. September 1938

Die Herren Bürgermeister haben für eine zweckentsprechende
Durchführung der Suchtage zu sorgen. Sie haben diese Bekannt¬
machung an - er Ortstafel anzuschlagen und außerdem die einzel¬
nen Suchtage jeweils ortsüblich bekannt machen zu lassen.

Wer den Vorschriften der Verordnung zur Abwehr des Kar¬
toffelkäfers zuwiderhandelt , wird bei vorsätzlicher Begehung mit
Gefängnis bis zu 2 Jahren und Geldstrafe oder mit einer dieser
Strafen , bei fahrlässiger Begehung mit Geldstrafe bis zu 150 RM
und mit Haft oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Calw , den 31. Mai 1938.
Der Landrat : I . A . : Hagenmeyer, Reg .-Ass.

uisnüei'iisl'len
und

Skesnsnstsinen
von der

» uekksnoiiins i.sun . »»snsisis

keicdsseoder 8tutt8»rt:
Freitag , 3. Juni : 5 .45 Morgenlied , Wetterbericht , Landwirt¬

schaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .15 Wiederholung der 2.
Abendnachrichten, 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten , 8 .00 Was-
serftandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , Gymnastik,
8.30 Musik am Morgen , 10.00 Beim Waldhofbauern , 10 .30 Bres¬
lau ruft ! , 11.30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbe¬
richt, 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wet¬
terbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14.00 Zum Nachtisch ein wenig
Musik, 16.00 Musik am Nachmittag . 18 .00 Volksmusik, 18 .30
Griff ins Heute, 19 .00 Nachrichten, anschließend Kulturkalender,
19 .15 „Von Rosemarie bis Senorita "

, 19 .45 „Durch die Wälder,
durch die Auen"

. 20 .45 Die großen deutschen Meister : Anton
Bruckner, 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbe¬
richt, 2220 „Neue Ergebnisse der Hormonforschung"

, 22 .30 lln-
terhaltungs - und Tanzmusik, 24 .00 Nachtkonzert.

Lose
d,r Geldlotterie zugunsten des Münsters zn Ulm
Preis 1 .—
sind zu haben in der

BuchharrdluNy Lauk . Altenfteig
Für die Pfingst-Nummer

bestimmte Ankündigungen bitten wir
frühzeitig aufzugeben!

Vom Lindenbamn
Ist die Eiche Sinnbild deutscher Kraft , so ist die Linde ein

Symbol deutscher Heimatliebe . Besonders auf dem Lande ist
der Lindenbaum , der vielen Geschlechtern ein Stück Heimat ge¬
worden ist, beliebt . Die Dorflinde ist der Sammelplatz für
Jung und Alt . Unter ihren breiten Aesten ist der Spielplatz
der Kleinen , hier hält die erwachsene Jugend ihre frohen Rei¬
gen. Linden umstehen die Kreuzbilder an den Flurwegen zwi¬
schen den Feldern . In früheren Zeiten wurde die Linde als
Mark -Baum gebraucht, um Grenzen der Ortschaften zu schei¬
den. Viele innige Volkslieder erzählen von der Linde , dem
Lieblingsbaum des deutschen Volkes seit uralter Zeit.

Größere Waldbestände von Linden finden wir in Deutsch¬
land nicht ; wohl aber sollen in früheren Zeiten große Linden¬
pflanzungen in Deutschland bestanden haben , worauf noch viele
Ortsbezeichnungen Hinweisen. Mit Vorlrebe wurden die Lin¬
den auf den öffentlichen Plätzen und auf Friedhöfen angepflanzt.
Der Baum ist sehr anspruchslos an Boden und Pflege und
kann leicht verpflanzt werden . Lindenbäume mit einem Alter
von mehreren hundert Jahren sind nichts Seltenes.

Vielseitig ist auch der Nutzen der Linde . Da das Lindenholz
sehr weich ist, findet es Verwendung bet Schnitzarbeiten aller
Art . Aus der Rinde bereitet man Bast zum Anbinden von
Pflanzen sowie zur Herstellung von Matten . Die aus der Linde
hcrgeftellte Kohle benutzt man zum Zeichnen. Zu den ältesten
und vielverwendeten Hausmitteln gehört der aus den Linden¬
blüten bereitete Tee . der eine schweißtreibende Wirkung besitzt.

Unsere ftufgode : Menst am testen!
Mene mit, weröe MttglieS See NSV.

iGstNNIlllNMlMIIlllll«
«§« lervük ».

RS -Gemeinfchaft „Kraft durch Freude " : Neue Urlaub-
fahrt nach Oesterreich. Unter der Nr . UF 105/3« fi«

'
det in der Zeit vom 10.—17. 6 . 38 eine Urlaubsfahrt ins Auk-
nahmgebiet Montafon — Arlberg statt . Die Aufnahmeorte lie-

°
gen in der Umgebung von Bludenz . Der Teilnehmerpreis
trägt RM 31 .—. Interessenten wollen sich sofort bei
Ortswarten der „KdF " und bei der Kreisdienststelle auf
geschriebenem Formular anmelLen .

^

« Z. , ZV . , ZM.

HI Gef. 27/401. Heute 20.00 Uhr im unteren Schulhaus
Dienstanzug . Leiftungsabzeichenbewerüer bringen 70 L «u
Spielleute mit Instrument.

JM -Gruppe28/401Simmersfeld . Heute fällt der Dienst aus.
M.-Gr. 27/401. Bis Freitag müssen alle Beiträge bei der

Gruppengeldverwalterin abgeliefert fein.

Gestorben
Effringen: Christine Hnzel, 59 I . a.
Kentheim: Friedr . Keppler , Stratzemvart a. D . , 69 I.
Rötenbach: Anna Maria Bauer geb. Grohmann , 01 I.

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk
Verlag der W . Rieker 'fchen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk, Alten-
steig . D .-Aufl . : IV . 1938 : 2230. Zurzeit Preisliste 3 gültig

Zu Pfingsten — ohne Weste
auf diese „Erleichterung " freut sich die Männer¬
welt ! Aber dann:

ein hübsch gemustertesSporthemd,
eine aparte Krawatte,
ein Paar neue Hosenträger

von

Walter

Aussteuer - und Modewaren

vi « osrssnav « iviaun»
kür zroö und klein

vvi nvsen . uima «na sonnsnisgsn
modern u . vornedm , leicht u . bequem in

unriigen. insmsin '
Mott»'- una

msnasi'susi'üslunsen
kauft man bei SuLerster Preislage im

Lperlstxeocstüktkür Herren- u . Knsbenbekleläuag

vstpisl. IstSUVSI'. Angola
« »« Hose Stiem«

zermürben und machen miß¬
mutig . Rote Rahe -Perle«
brachten schon vielen den nöti¬
gen Schlaf . Versuchen doch
auch Sie mal rote Ruhe-
Per le« . Pak . — äOund l .-

Alleinverk.FritzSchlnmberger
Schwarzwald -Drogerie

0, Voss Kb4 0 .75 >/, Voss 1 .40

Zeven Donnerstag v. Freitag
Seefische

ganz frisch durch mein spez.
Kiihlhalteeinrichlung

Eabliaufilek
Goldbarfchfilet
Schellfische o . K.

bei

Haas Schmidt
MiMsrleil

empfiehlt die
oucmisnüillng i-suk

Zange Hähnchen
sind wieder zu haben und
werden auf rechtzeitige Be¬
stellung bratfertig geliefert

Geiliigelhos Kaiser, znmweller
Telefon 328

kür ükvkvekdkiwMk bllilgek!
IHM iiiil Wim -Ich

Druck AÜnrtizen OroL -AbsckluL - ist es mir möglich
/Visrkenüle vorteilhaft anrudieten . —

Preise suk Anklage durch

auwaisasi iinen»!»» moaai 'oi'
miimsw»s

v . ki'iii. ansiiswis
moderneDsmenvLscd e

Dringe morgenvon 10 Uhr ab
Salat, Rettich, Sorten
sowie sonstiges
SW uad Gemüse

Sasper, Nagold
Verkaufe ein 14 Monate

altes , schönes

Zucht-
Rind

Krauß, Schmied , Egenhausen
Eine schöne, 36 Wochen

trächtige

Mi«
hat zu verkaufen

BLßler zur Neumühle
Setze eine 38 Wochen trächt.

Nii!
dem Verkauf aus

Hack, Hünerberg

MMrMM

Ls war früher nicht
ganz einfach , diese speckige

L »nd rußverschmutzte Berufs¬
kleidung zu säubern . Aber

dann kam ivU ! Nachtsüberin,
heißem it-IIMassersinweicheir

und am Morgen eine Viertel¬
stunde in frischer iMi -lösuuA

kochen — das ist die ganze
Kunst. ist jeder Hand¬

werkerfrau eine ganz große
Hilfe — es ist das billige und

zuverlässige Neinigungz
mittel für verschmierte

Berufskleidung aller Art!

Missen Sie Übrigen»
schon, daß ein so

^ billiges und vorzügliches
Reinigungsmittel für

verölte und stark ver-
schmutzte Hünde ist?
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